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Montag, 
den 5. Februar 1855. 


0 L 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


da did 

if dot erſcheint außer Sonn⸗ und 
fern 

hi 


7 Kügtich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
pelt aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
eon: Kanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Mächte des Vertrags vom 2. Dezember, womit alſo diefe Verſion 
als die einzig wahre zu betrachten ſein dürfte. Sie hat be⸗ 
kanntlich das Charaktexiſtiſche, daß fie jede nähere Erläuterung 
über das Poſtulat: „dem kuſſiſchen Uebergewicht im Schwarzen 
Meer ein Ende zu machen“, als „zu unmittelbar von den Kriegs- 
ereigniſſen abhängig" bei Seſte ſchiebt. 

Nachrichten im „Conſtitutionnel“ behaupten, daß die eigent⸗ 
liche Feſtungsmauer von Sebaſtopol nicht mehr exiſtirt und daß 
die Stadt nur noch durch Erdwälle und ihre zablloſe Artillerie 
vertheidigt iſt. Die Alliirten find jetzt vollkommen in Bereit 
ſchaft und das Feuer kann beim erſten Wink auf der ganzen 
Linie wieder eröffnet werden. Der ftanzöſiſche Generaliſſimus 
hat nach Konſtantinopel Befehl geſchickt, alle noch ankommenden 
Truppen, ſelbſt die Garde, dort zu behalten, obſchon auch dort 
alle Räume fhon.fo.befegt ſind, daß ſie trotz der ſtrengen Jahres⸗ 
zeit werden bivouakiren müſſen, dagegen alle Anſtalten zu treffen, 
um ſämmtliche Truppen unverzüglich auf einmal überſchiffen 
zu können. 

Den allgemeinen Stand der Operationen faßt das 
„Journal des Deébats“ folgendermaßen zuſammen: Die ver⸗ 
buͤndete Armee verliert nicht den Muth: mit bewunderungswer⸗ 
ther Beharrlichkeit ſetzt ‚fie, trotz der ſchlimmen Winterwitterung 
ihre harten Arbeiten fort. Die Laufgräben ſind ſchon bis über 
100 Meter vom Platz hinaus vorgeſchoben und neue Batterien 
vom ſtärkſten Kaliber ſind an neuen Punkten aufgeführt, von 
wo aus man die Feſtungswerke auf ganz entſcheidender Weiſe 
zu beſchleßen gedenkt. Für den Augenblick ſind die Operationen 
fo wie auch das Feuer aus den Kanonen unterbrochen und man 
beſchränkt ſich auf das der Mörſer, die Tag und Nacht Bomben 
auf die Stadt werfen. Ein dichter Schnee, der gegenwärtig die 
Erde bedeckt, widerſetzt ſich jedem anderen Unternehmen, weil 
er Boden und Wälle mit einem gleichförmigen Mantel bedeckt, 
der ihre Geſtaltung ſo wie die Einzelnheiten des Terrains zu 
unterſcheiden verhindert. Den engliſchen Jornalen zufolge war 
die Wiedereröffnung des Feuers und der Sturm auf den 7, Feb. 
anberaumt. Die Verbündeten werden bald 160,000 Mann in 
der Krim haben. Die Ruſſen ihrerſeits verdoppeln ebenfalls 
ihre Anſtrengungen. Die Belagerung von Sebaſtopol wird da⸗ 
her zu einem denkwürdigen Kampf Veranlaſſung geben, der 
ganz Europa in ſich hineinziehen kann und der die Aufmerkſam⸗ 
keit der Welt auf ſich zieht. es 

Paris, 2. Febr. (Tel. Dep.) Der beutige „Moniteur“ 
meldet, daß die zwiſchen dem Divan und Omer Paſcha ſchwe⸗ 
benden Differenzen ausgeglichen ſeien. N 

London. Von der Admiralität iſt nach allen Kriegsbäfen des 
Landes die Weiſung ergangen, ſämmtliche Schiffe der Oſtſeeflotte 
gegen Ende Februar vollſtändig ſeefertig zu halten, um Anfangs März 
zu einem allgemeinen Rendezvous in den Dünen (vor Dover 
und Deal) zu ericheinen, Man hält es für wahrſcheinlich, daß 
der Kaiſer und die Kaiferin der Franzoſen um dieſe Zeit herüber. 
kommen, und en route die Flotte beſichtigen werden. Das 
Gerücht, Sir Charles Napier werde das Kommando über dieſe 
Flotte an Rear Admiral Martin abgeben, erhält ſich. 

Durch neuere Berichte aus Konſtantinopel über feine Stel · 
lung berubigt, hat Omer Paſcha ſich zur Fortführung des 
Ober ⸗Kommagdo's bereit erklärt. Ismail Paſcha wird ihm 
untergeordnet. 

General Niel war am 24. Jan. in Konſtantinopel ange ⸗ 
kommen und an demſelben Tage nach Sebaſtopol abgefahren. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Im aländen, 29. Jan. Unſere Regierung macht mobil. 
du de 98. Minifterium werden die umfaſſendſten Berathungen 
ang Lüſtungen getroffen. Wenn auch für get noch im Ge · 
Wen lo find doch bereits große Lieferungen an Kriegsbedürfaiſſen 
Uh, gegeben. Im Artillerie Magazin entfaltet ſich die 
N unausgeſetzteſte Thätigkeit; die Einberufung der Be⸗ 
knen len ſoll mit Nächſtem bevorſtehen. Die diesjährigen Re⸗ 
da la derden mit möglichſter Schnelle einexerzirt, und wird dazu 
Slip, i Naum des Indußtiegebäudes benutzt. Was die Mo- 
tl anbelangt, ſo ſcheint Baiern, Oeſterreich nicht verlaſſen 
Upenpien Man weiß hier recht gut, daß der Krieg in biefem 
1 like Seſterreſchs einziges Hülfsmittel iſt, und bemißt die 
ganz debe ſo gut, die aus einer Niederlage Oeſterreichs für 
ſollg Beutſchland erwächſen würde. Die baieriſchen Truppen 
doch nach Italien beſtimmt ſein. Zur Zeit ſoll ſich der König 
imat dazu haben entſchtießen können, und nur feine Zu⸗ 
ung für Tyrol und das Innviertel gegeben haben. 
Up Bien, 1. Febr. Der kaiſerl. Befehl vom 2, November, 
big bien die Herſtellung der Kriegebereitſchaft der ganzen Armee 
ftp Me Januar anbefohlen wurde, iſt pünktlich in Vollzug ger 
die worden. Es ſind am 31. Januar alle Reſerven einberufen, 
A, nadier „Bataillone. zuſammengezogen und die durch den 
I PR der letzteren nothwendigen Füſilir⸗Kompagnien aufgeſtellt. 
füge diefer Verfügungen wurde jedes Regiment, welches 
2,000 Mann ſtark war, auf ungefäͤbr 8000 M. gebracht. 
inet, hr Geſammt Stärke der Oeſterreichiſchen Armee beträgt 
ker Depot⸗Truppen 572,428 Köpfe. 
macht Der Geſandte der hohen Pforte hat heute feine Bevoll 
fürn ung in Betreff der Wiener Konferenzen erhalten; der 
an Spezialbevollmächtigte wird erwartet, desgleichen die 
ſalbevollmächtigten der Weſtmächte. 
R N ien, 2. Febr. (Tel. Dep.) Nach hier eingegangenen 
unf chten aus Rom vom 30ſten Januar habe der Papſt das 
Moekum in Piemont mit Kirchenſttafen bedroht. 
N. N er „H. C.“ bringt folgende Korreſpondenz aus Balaklava 
fe, tar Die Hoffnung auf das baldige Eintreten des Ent · 
Nate gs kampfes ſind wiederum vertagt; ſtatt die feindlichen 
0 zu ſtürmen) baut man an den eigenen nach wie vor. Die 
alt abburgen des ſüdlichen Stadttheils ſehen noch nicht ſo aus, 
dei ſie leicht falen würden. Man hat nicht weniger als 
Auf, „bend Redouten, eine Felſenmauer, dreifach hintereinander 
in gende Erdwerke und den Hauptwall anzugreifen, dabei 
d allem Anſcheine nach, tiefe und breite Gräben zu paſſiren 
ait 5 Kreuzfeuer von mindeſtens 200 Geſchüzen auszuhalten, 
Unen Schanzen und Mauerwerk im eigentlichſten Sinne des 
ches voltgeſpickt ſind. Das Liprandiſche Korps hat ſich ganz 
0 3 die ſetzt ſtellenweiſe mit Eis bedeckle Tſchernaja zu. 
gen, 


Paris, 30. Jau. Das Wichtigste im heutigen „Moniteur“ 
. b Offizielle Anzeige, daß der öſterreichiſche General Graf 
unesilfe, von feinem Souberain beſtimmt worden, „eine 
Ki he Miffion beim Kaiſer Napoleon zu erfüllen.“ Dieſes 
0 kündigt auf unzweifelhafte Art den bevorſtehenden Ab» 
des Offenſiobündniſſes mit Oeſterreich an, da demſelben 
f Duger Weiſe eine Militairconvention zur Seite geht. 
e äffeibe amtliche Organ entnimmt der „Neuen Preußifchen 
r die Interpretation der vier, Garankieen durch die drei 
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Die Allirten wollen die großen Operationen in kurzer Zeit 


ftantinopel nach der Krim geſchickt werden. 
auf den 23. haben dle Ruſſen nach einem B kedes Vice⸗ 
Admirals Bruat abermals einen Ausfall gemacht, der entſchieden 
zurückgeſchlagen worden iſt. Die Ruſſen hatten ihre Erdarbeiten 
wieder begonnen und ſuchten die Baſtion Malakoff mit der 
Stadt zu verbinden. Seit zwei Tagen unterhielten ſie ein 
lebhaftes Feuer gegen die engliſchen Batterien. 

Warſchau, 25. Jan. Die Aufſtellung des aktiven Heeres 
zerfällt in vier Hauptabtheilungen, und ſtellt ſich als vier Armeen, 
dar, welchen ſich in jüngſter Zeit das Garde. und Genadierkorps 
angeſchloſſen haben: 
Polen (wahrſcheinlich Weſtarmee unter Rüdiger); Südarmee 
(Gortſchakoff), und tauriſche Armee (Mentſchikoff). In Finnland 
ſchließt ſich dieſer Aufſtellung das finnländiſche Korps unter 
v. Berg an, ebenſo in Kleinaſien das kaukaſiſche Korps unter 
Murawiew. Im Centrum fehlt nominell zwar der Befehlshaber; 
doch heißt es, der Feldmarſchall werde daſſelbe in Perſon von 
Kiejew oder Kamenetz Podolski aus befehligen, wohin eventuell 
zunächſt das Hauptquartier verlegt werden würde. 

— —  —  ]} 


Rund ſcha u. 

Berlin, 3. Febr. Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Man- 
teuffel, begeht heute im engſten Kreiſe ſeiner Familie ſein Ge⸗ 
burtsfeſt, und zwar iſt derſelbe, im Jahre 1805 geboren, heute 
50 Jahre alt geworden. Geſtern Abend war der Telegraph faſt 
nur mit Uebermittelung der Glückwünſche an Se. Excellenz be» 
ſchäftigt. Sie kamen nicht blos aus dem In-, ſondern ſelbſt aus 
fernem Auslande. 

— Die Kommiſſion der Zweiten Kammer zur Berathung 
des Geſetz-Entwurfs, betreffend die Abänderung der Vetfaſſungs⸗ 
Urkunde in Anſehung der Benennung der Kammern und der 
Beſchlußfaͤhigkeit der Erſten Kammer, hat jetzt ihren Bericht 
erſtattet und beantragt bei der Kammer die Ablehnung der Ge. 
ſetz⸗Vorlage. a . 
London, 31. Jan. Das letzte Kriegs fahrzeug der Oſtſee⸗ 
flotte, die „Magicienne“, von 16 Kanonen, iſt vorigen Sonnabend 
zurückgekommen. Es war ſeit dem 31. März von England ab⸗ 
weſend, hatte 11,795 Meilen zurückgelegt und 2286 Tonnen 
Kohlen verbrannt. — Die Telegraphen⸗Kompagnie hat ein Ueber 
einkommen mit der holländiſchen Regierung getroffen, daß die Lei⸗ 
tung bis Amſterdam und weiter bis Hamburg vollendet werde. 
Die Stimmenvertheilung bei der Abſtimmung über den 
Roebuckſchen Antrag war folgende: Majoxrität: 206 Mitglieder 
der Oppoſition, 99 Miniſterielle, zuſammen 301; Minorität: 
140 miniſterielle Mitglieder und 8 Mitglieder von der Oppoſition, 
zuſammen 148. 
London, 2. Febr. (Tel. Dep) Die Königin hat den 
Marquis Lansdowne heute mit der Bildung eines Miniſteriums 
beauftragt In Folge deſſen begab ſich Lansdowne zu Gladſtone, 
Sidney Herbert, Ruſſell und Palmerſton. 

— Die „Times“ ſagt: Ein Miniſterium Derby fei eben fo 
unmöglich, wie ein Miniſterium Ruſſell, und der Marquis von 
Lausdowne ſei zu alt, als daß von ihm als Premier die Rede 
ſein könne. Sie empfiehlt daher Lord Palmerſton als Premier 


beginnen, und es ſoll deshalb die e d Kon · 


unter Beibehaltung von Gladſtone, Molesworth, Clarendon und 


Layard und 
legt dieſem 


Baines. Als neue Mitglieder räth fie, Earl 0% 
andere hervorragende Whigs aufzunehmen. Man 
Artikel einen offiziöſen Charakter bei. 94. 
— Cabrera hat eine Engländerin, die Tochter eines Banguiers, 
geheirathet, und ſich in der Nähe von Windſor ein Landgut um 
22,000 Pfd. gekauft. 2 u 
Turin, 30. Januar. Eine nahmhafte Mojorität ſpricht ſich 
in der Kammer für den Allianzvertrag aus. Im Militalr-Arſenal 
wird unermüdlich gearbeitet. a ö 5 
Madrid, vom 25. Jan. In der heutigen Cortesſitzung 
wurde an Stelle des ins Miniſterium berufenen Herrn Madoz 
General Infante mit 134 Stimmen gegen 90, die Herr Olozaga 
erhielt, zum Präfidenten gewählt. — General Infante repräſentſtt 
Fine gemäßigtere Nuance, als der letztere. ei 
373 J 1 


1 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 5. Febr. Wie alljährlich am 3. Februar wurde 
das ſchöne paktiotiſche Feſt zur Erinnerung an den Aufruf 
Sr. Maj. des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. an 
fein Volk im Jahre 1813 von der hieſigen reiwilligen Jäger ⸗ 
Compagnie mit einem Mittagsmahle auf das Feſtlichſte begangen. 
Die Frledrich⸗Wilbelm. Schützen Brüdktſchft hate, wie immer 


wenn patriotiſchen Zwecken gilt, die Güte 


n der Nacht 


Baltiſches Korps (Siewers), Truppen in 


gehabt, i 
dieſer Feier poſſenden und beſonders dazu ſchön decoricten , 
kalitäten auf das Bereitwilligſte und Freundlichſte dem hi 
Tomirde zur Verfügung geftellt. Es hatten ſich nicht er 15 
in der Stadt wohnenden Freiwiligen der Jahre 1813, 4 
ſondern auch die aus der nahen und ferne Umgegend a 
eingefunden; dieſen hatten ſich wiederum die hier garniſon ih 
hochgeſtellten Militairs, die die Campagne mitgemacht, ae 
der von allen wahren Vaterlandsfteunden fo kudmwü dig een 
und bochgeſchatzte Herr General⸗Lieutenant v. Plehwe, . und 
der Kommandant der Stadt und ſämmtliche Herren Geiler f it 
Brigade⸗Kommandeurs, fowie viele Staabd- und andere Di 
angeſchloſſen. Nachdem Apell geblafen, die Kompagnie aug 
und verleſen war, hielt der Kompagnie Chef, Hr. Admird fd 
Direktor v. Groddeck die Feſtrede; darauf wurde der Su 
hochſeligen Königs verlefen und dann das Lied: „ Der; 
rief und Alle, Alle kamen“ mit begeiſterndem Entguſſen 
geſungen. Unter dem Klange der Muſik ging die Wel a 
lung nun zur wohlbeſetzten Tafel. An Toaſten galt d bruch 
natürlich Sr. Majeſtat unſerm geliebten Könige, darge 
durch Hrn. Admiralitäts Direktor v. Grodded; der wan nk 
Vaterlande, ausgebracht von Sr. Exc., Herrn General Lieu 110 
v. Plehwez; der dritte, das Beſtehen der Compagnie, 
den Kameraden Hrn. Juſtizrath Martens; der vier 
Wohl der Stadt Danzig, durch den Kommandanten, Hrn. uche 
Major Schach v. Wittenau; dieſem folgten noch za! 
namentlich „der Preußiſchen Armee“; vor fämmtlichen ich 
wurden bezügliche Lieder gefungen und begleitet durch nich 
den wollenden Jubel und Hurtah's. — Nach aufgehoben. de 
wurde ein Marſch geblafen und gings nun in feſtlich fr ed 
Weiſe ins Bivouak und zur Bowle. Hier angelangt ga ben 
erſte Glas wiederum dem allverehrten Könige, unter donn tl 
Hoch; ſodann folgte die Vorleſung des hier abgedruckten hi 
tiſchen Gedichtes, welches von einem unbekannten cane 
den Kameraden der Danziger Compagnie zu dieſem Beil 
widmet war. re 3 


Gedenkt im Licht der Freiheit, traute Bruder, 1 
Der Opfer für das Vaterland, f n 


** 


Jr 
* 


Der treuen Helden, die nicht kehrten wieder, 
Als Preußen glorreich auferſtand. ice 
Bis einſt der Letzte der Kämpfendenfchieds 1° 
Preiſe die Todten das ruͤhmende Lied. Be a 
Sie ſtarben gläubig daß die deutſche Erde.. | 
Die ſie mit ihrem Blut bethaut, X 137% 


So groß und frei und herrlich wieder werde, 10 
Wie fie im Geiſte es geſchaut. 108 9 
Muthig zum Kampf und zum Tode bereit, .. „0% 
Ahnend das Heil einer beſſeren Zeit. 9 
1 


Für Deutſchlands Freiheit bluteten die Wunden, 
Brach manches Herz in kuͤhner Schlacht. 4 
O denkt daran in allen guten Stunden, 
Die uns die Freiheit hat gebracht. 
Vaterland ehre die Gruſte mit Dank 
Wo deine Jugend in's eldengrab ſank. 


Laßt uns mit Luſt, geliebte Waffenbruͤder, 
Gedenken jener großen Zeit, 0 

Wo Schenkendorfs und Arndts 
Die Herzen alle machten weit. 


und Koͤrners Lieder p 
Als Preußens Banner aus Schmach ſich hob, 3 


Herrliche Zeit, dir ſei Ehre und Lob. 1 
„Noch heute gilt der Aufruf, Kampfgen ei m 
Bir oͤnig und für Vaterland, Bo 2 9700 
und hat auf's Haar ſich Silber auch ergoſſen, 
Legt nicht das Schwerdt aus treuer Hand. 1 

Gluͤhe für's Vaterland heilige Guth, * 

Flamme für Freiheit unſterblicher Muth. * 
Und was uns allen damals hat gegolten, 
Als unſres Volkes heil'ges Recht 9 
Das ſoll vererben, rein und unbeſcholten, 9 
Auch auf das künftige Geſchlecht, 10 0 


Ahnend das Ziel einer beſferen Zeit.” 


Hierauf fand ſich der Kamerad, Kloſe veranlaßt ) N 
„Danziger Dampfboote Nr. a 1 


Muthig zum Kampf en Siege bereit, 


Leibit v. Piwnickſ, wurde mit Theilnahme üßt; 
ein Gedicht des Kameraden Ertel Philotas. Unter den, men 
lungen aus der glötreihen Vergar Et 


5 


ameraden in die fld 
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Sim ö 

wil 10 20 Dieſer galt der Entſtehung des Namens „Heurich“, 
uud zur fen gleichſam zum Feldgeſchrei der preußiſchen! Armee 
da ur baden doſchaftlichen Begrüßung der Kameraden zwiſchen 
im l aft enen Truppen⸗Gattungen wurde, und welches man 
Surf e Angriffe bei Kanonendonner als aufmunternden 
g e lie. — Ein nicht zu beſchreibender Frohſinn 
Meißen: e Gemüthlichkeit herrſchte wahtend des ganzen Feſtes. 
daß ſſ mie therten die Theilnehmer einander auf das Heiligſte, 
u 00 und Blut zum Könige und Vaterlande ſtehen, 
An fe Königs Majeftät rufen ſollte, trotz Altersſchwaͤche, 
7 


Conzert. 

Das am vergangenen Sonnabend durch Herrn Muſik Di- 
rektor Markull veranſtaltete Conzert zum Beſten des Vereins 
für Armen. und Krankenpflege, hatte ein gewähltes Auditorium 
herbeigezogen und den Gewerbehausſaal reichlich gefüllt. Das 
künſtleriſch arrangirte Programm enthielt in feinen Hauptnummern 
ein neues, großes Inſtrumentalwerk des Conzertgebers und an⸗ 
dere gediegene Tonſtücke, die bisher nur ſelten dem Genuß des 
Publikums zugänglich waren. Den Beginn wachte der 95ſte 
Pfalm für Chor und Soli von Mendelsſohn⸗Bartholdy, durch 
den Markullſchen Geſangverein (die Soli durch Frl. Pauline 
und Betty Zſchieſche und Herr Hoffmann beſetzt) in ge⸗ 
lungener Ausführung zu Gehör gebracht. Dieſer Pfalm gehört 
weniger zu den Mendelsſohn charakterifirenden weichen und lieb» 
lichen Tongebilden, welche allgemein anſprechen, als er ſeinem 
wörtlichen Inhalte zufolge eine betvorragend ernſte, faſt düſtere 
Färbung trägt und einen demgemäßen Eindruck hinterläßt. Das 
hierauf folgende Quintett von Beethoven fur Pianoforte, Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott, ſtammt aus der erſten Schö⸗ 
pfungsperiode dieſes Meiſters und laßt, beſonders in den erſten 
beiden Sätzen das Vorbild „Mozart“ in ſtarken Zügen durch⸗ 
ſchimmern. Im letzten Satze tritt ſchon das Ringen nach Selbft- 
ſtändigkeit freier und erfolgreicher hervor. Im Ganzen iſt die 
Pianoforteparthie überwiegend vorherrſchend und verlangt einen 
geübten Spieler, während die vier Blaſeinſtrumente mehr beglei⸗ 
tend als conzertirend auftreten. Herr Muſikdirektor Markull 
führte die Pianoforteparthie in ausgezeichneter Weiſe ſauber und 
ausdrucksvoll durch, die Blaſeinſtrumente ließen hingegen dieſe 
Eigenſchaften öfters vermiſſen. — Die Zwiſchennummern bildeten 
einzelne Geſangspiecen. Herr Hoffmann ſang eine Arie aus 
„Eutyanthe“ und Schuberts Erlkönig mit beifälliger Anerkennung 
vor, ihm folgte Frl. Betty ZIſchieſche mit zwei Liedern, unter 
welchen „der Bauer und Tauben“ aus Tauberts Kinderliedern 
ungemein anſprach und lebhaft applaudirt wurde. Zuletzt trug 
Frl. Pauline Zſchieſche Meyerbeer's „Gnadenarie“ mit Orcheſter · 
begleitung höchſt effektvoll vor. Das Organ der Frl. Z. durch⸗ 
drang ſelbſt das ſtärkſte Fortiſſimo noch wohlklingend und wir · 
kungsreich und ließ die ſchönen Mittel dieſer Künſtlerin im glän- 
zenden Lichte erſcheinen. Den Beſchluß machte die neue Sinfo · 
nie in C-moll von Markull, welche das vielſeitig produktive Ta 
lent des Componiſten aufs Neue bekundete und demſelben die 
ehtendſte Anerkennung veiſchaffte. Die Sinfonie beſteht in vier 
Sätzen; der erſte Satz iſt ein Allegro von ernſtem, grandioſen 
Charakter, dem als zweiter, ein Adagio voll Anmuth und tiefer 
Empfindung folgt. Im ſchönen Contraſt hiezu, ſteht das origi⸗ 
nelle, fein und ſorgfältig geatbeitete Scherzo. Der Schlußſatz 
iſt wieder ein brillantes Allegro voll Kraft und edlem Feuer. 
Die Motive find an ſich ſchön und bedeutend und treten durch 
ihre geſchickte Verarbeitung uns oft überraſchend und neu ent 
gegen. Die Inſtrumentirung iſt glänzend und reich, dabei aber 
lechniſch oft fo ſchwierig, daß ſelbſt die befähigſten Orcheſter⸗ 


len würde! — 

mit ber er Lieutenant zur See 1. Kl. Herr Schirmacher iſt 
bürfen arlaubniß in fremden Marinen Dienſte nehmen zu 
ber 0 5 dem preußiſchen Staatsdienſt ausgeſchieden; dagegen 
in den e Uebertritt des Korvetten⸗Kapitain Sundevall 
) ver Staatsdienſt, mit der Anciennetät vom 5. Juni 
u ehmigt. 
Wach der ſchmalen Feſtungs⸗Brücke am Heil. Leichnams · 
fan gg ubren geſtern Abend zwei herrſchaftliche Schlitten mit 
zum ehenienz an einander, daß beide Schlitten umſtürzten, 
hende heil zertrümmerten und die in dem Familienſchlitten 
Schade ame weit weggeſchleudert wurde, ohne indeß größern 
dem En zu nehmen. Der beſondern Geiſtesgegenwart des in 

\ ſſiſchen Schlitten die Leine führenden Herrn iſt es nächſt 
wn ein zu danken, daß die übrigen Begleiter ohne Ver ⸗ 
% Fi davon gekommen ſind, denn obgleich ſelbſt bis an den 
Ide eier geſchleudert, ließ er den Zügel feines muthigen 
dem Sache los, und machte es ſo möglich, daß die unter 
uicht chlitten Liegenden, von dem wild gewordenen Pferde 
„Reiter geſchleift und beſchaͤdigt wurden. 


ng en Herrn Kaufhold, ſtattfindet. Die Beſetung der 
Aug un gehörten Oper iſt eine vorzügliche, indem Herr Düuͤffke 
man älligkeit für den Benefizianten, den Schloſſer, Herr Hoffe 
den den Maurer repräſentiren wird. Herr Kaufhold ſingt 
Gehen, Fräul. Zſchieſche die Irma, Fräul. Ganz die 
Bla und Frau Roth wird die Güte haben, ſtatt des uns 
u gen Fraul. Armbrecht die Partie der Frau Nachbarin 
lbetwehmen. 3 d M 


Dich Schwurgerichts redete der Vorſitzende, Kreis Gerichts⸗ 
dab Wetzki, die Geſchworenen etwa folgendermaßen an: 


Aale ichte dieſen ſeinen Platz eingenommen, wird heute denſelben 

. 

0 ‚feine ſeitherige amtliche Thaͤtigkeit zu beleuchten; allein es 
d > l 

uf zem Schwurgerichte mitgewirkt, ihm ein Wort der Anerkennung 


erben neuen Weg mitzugeben. Laſſen Sie uns denn ihm ſagen, daß 5 f 1 1 { 
co MN feinen 9055 witdig und cbrenvott behauptet, daß e ans ſtets] Krafte mit der Ueberwindung derſelben ſichtlich zu 1 0 1 
Beh, keude geweſen, ihn dort zu ſehen und zu hören, und daß es uns daß dabei noch, viele, verſteckte Schönheiten gänzlich verloren 


ferne thut, ihn von dieſem Platze ſcheiden zu ſehen. Laſſen Sie ung | gingen und oft ſogar die gewöhnlichſten Schattitungen nicht be» 
obachtet wurden, darf um ſo weniger Wunder nehmen, als nur 
eine Probe abgehalten werden konnte, die natürlich für ein 
ſolches Werk unzureichend ſein mußte. Dennoch wurde die 
Sinfonie ſowohl vom Publikum als auch von den Mitwirkenden 
als ein ſchönes und tüchtiges Werk allgemein anerkannt und 
jeden der vier Sätze rauſchend applaudirt. Hoffentlich werden 
ſpätere Aufführungen das Verſtändniß des Werkes weſentlich 
erleichtern und der Komponiſt die Schöpferfreude in erhöhtem 
Maaße theilhaftig werden. en — 
Am 3. Februar. 
S. Stief Geld: Sf. riet Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 1 — 982 Pomm. Rentenbr. 4 — | 7 
St.⸗Anleihe v. 1830 43 98 97 Poſenſche Rentenbr. 4 924 — 
do. v. 1852 4 98 974 Hreußiſche do. 4 93 | 923 
do. v. 1854 4 98 977 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 
do. v. 18634 923 92] Friedrichsd'or — 
St.⸗Schuldſcheine 3g 84 833 And. Goldm. auß Th. — 
Pr. Sch. d. Seehdl. : — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 91 do. Gert. L. A. | 5 400 855 
4 


„ 8 zu dem neuen Verufe. 8 
Ache eſe Worte haben gewiß weit über die Räume des Ge- 
8 0 ales hinaus ein lautes Echo gefunden. Wer wie Herr 
\ 00 ſo viel glänzende Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens 
Ki gt, wird, wo er auch weile, von (feinen Mitbürgern nicht 
Jaſen werder. — Heute oder morgen wird Hr. St. Anwalt 
e aus Königsberg hier erwartet, der an Stelle des Herrn 
on zum Staats-Anwalt für Marienwerder berufen iſt. 
N Königsberg. Das ſchon ſeit einiger Zeit in unſerm 
lands beſtandene Gerücht, daß in Betreff der Nutzung des 
I, emnregals auf der ſamländiſchen Oſiſceküſte mit Ablauf der 
b Vachlpenode; ult Mai d. J., eine Aenderung eintreten 
Won dich beſtätigt. Die Dispoſitionen ſind dabin getroffen, 
RN des ange Strandgebiet in perſchiedene Bezitke getheilt iſt, 
leſe vom 1. Juni. d. J. ab an den Meiſtbietenden mit 
bis, Konkurrenz, einzeln zur Verpachtung kommen, während 
die Grabung ſedem Einfafjen für eine beſtimmte Summe 
re Nach der bereits erlaſſenen Bekanntmachung der Peace 8 
Koͤniglichen Regierung ſind die Verpachtungs termine Poſenſche do. 4 „ 0 4 | 
Ichon e e nun hieraus in Zukunft ein | u dn do Nenner 5 01 768 
Erirag für die Staatskoſſe erzielt wird, liegt wohl klar ee © Mie — nue N 
in Sue wiewoel manche Pächter über den geringen Ertrag | ee e e e 
m Entlein zu klagen anfangen, auch die Koſten oft als nicht Amſterdam 70 . 400 r. * 
lange mit dem Gewinne ſtehend bezeichnen. (Oſtp. 8.) Pfandbriefe 90 Geld. 


Vom. do. 34 972 97 do. L.. B. 200 F. 
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Angelommene Fremde. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute van Praager a. Antwerpen, Müller a. Berlin 

u. Heinrichs a. Gummersbach. Hr. Oekonom Brettſchneider a. Gumbinnen. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſiger v. Zelewski a. Barlomin, Knuth a. Neu 
dorf u. Knuth a. Bordchkow. Hr. Rechtsanwalt Falois a. Dirſchau u. 
die Hrn. Kaufleute Schlieben, Steg, Wolff u. Mietſch a. Berlin. 
Kleinſchmidt, Steinbach u. Tuͤmmermann a. Leipzig. Norden a. Langen⸗ 
bielau u. Fabian a. Magdeburg. Der Hauptmann und Ritterguts⸗ 
befiger von Miliſchewski n. Gattin a. Zelaſſen. Die Hrn. Gutsbeſiger 
Cohnfeld a. Bromberg, Steffens a. Lammſtein, Loͤchler a. Jezeken u. 
Hein n. Gattin a. Gnieſchau. Hr. Volontair Uphagen a. Orle. 
Die Hrn. Kaufleute Holſt und Thielemann a. Elberfeld, Aſcher und 
Kohn a. Berlin, Rückel a. Leipzig, Schilling a, Reuſalz a. O., Juncker 
a. Liverpool, Philippſon a. Magdeburg und Wehr a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Der Koͤnigl. Kammerherr u. Rittergutsbeſitzer auf Kl. Malſau 
Graf Leibitz v. Piwnicky u. Hr. Rittergutsbeſitzer Reimer n. Gattin 
a. Kl. Kleſchkau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder a. Meſtin, Braun 
a. Strippau, Peters a. Wispau u. Stuhr a, Kniewen⸗Samoſten. 
Hr. Amtmann Zwicker a. Czechoczin. Die Hrn Kaufleute Muͤndler 
a, Ludwigsburg, C. Doblerke a. Brandenburg, Kerſten a. Mühl⸗ 
haufen, E. Albrecht u. Schebeler a. Berlin, Helm a. Breslau, Fuͤrſten⸗ 
berg und Borchardt a. Neuſtadt. Die Frl. Geſchwiſter Richardt a. 
Neuſtadt. Hr. Kreisgerichtsrath Ulrici g. Dirſchau. Frau Landraͤthin 
von Schrötter a. Culm. Die Hrn, Gutsbefiger uphagen a. Borreck, 
v. Mittelſtaͤdt a. Cavartin und Keller a. Poſen. 

a Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Gutsbeſitzer Genzel a. Hoppenau. Hr. Kanzeliſt Fepdt a. 

Elbing. Hr. Buchhalter pfeil a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Partikulter Gube und Hr. Kaufmann Kaufmann a. Lauen⸗ 
burg. Die Hrn. Gutsbeſiger Ficht a. Banin, Voß a. Hoch⸗Redlau u. 
Randt a. Steinberg. Hr. Kaufmann Mannheim a. Graudenz. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Referendar Oehlſchlaͤger a. Carthaus. Hr. Bureau⸗Aſſiſtent 
Blum g. Dirſchau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Liebrecht a. Rauden und 
Nadolny a. Kulitz. Der Commiſſar der Kgl. Oſtbahn Direction Hr. 
Mittelſtaͤdt a. Bromberg. Hr. Glockengießer Schulz n. Gattin a. 
Culm. Hr. Kaufmann Meyer a. Neuenburg. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

»Mit den in der hier unten folgenden Nachweiſung genannten 
bäuerlichen Grundbeſitzern kann der Rezeß äber die Amortiſation 
der auf ihrem Grundbeſitz haftenden Domainen » Abgaben zur 
Zeit wegen mangelnder Berichtigung des Beſitztitels nicht ab- 
geſchloſſen werden. f 

In Gemäßheit des 9. 109 des Ablöſungs⸗Geſetzes vom 
2. März 1850 werden daher alle diejenigen, welche an den 
untenbezeichneten Grundſtücken Eigenthums⸗Anſprüche zu haben 
vermeinen und bei der Sache nicht zugezogen ſind, aufgefordert, 


ſolche ſpäteſtens bis zum 05 
20. März c., Mittags 12 Uhr, 
bei dem betreffenden Domainen-Rent⸗Amte anzumelden und zu 
begründen, widrigenfalls ſie alles gegen ſich gelten laſſen müffen, 
was bis zu dem Zeitpunkte ihrer Meldung mit den vorläufig 
legitimirten Inhabern det Grundſtücke verhandelt und feſtgeſtellt 
ſein wird. 
Danzig, den 29. Januar 1855. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


— 2. 


Nachweiſung 
derjenigen Grundſtücke, deren Beſitzer in Gemäßheit der Ab- 
löſungs Ordnung vom 2. März 1850 $. 109 durch den Erlaß 
einer öffentlichen Bekanntmachung zu legitimiren ſind. 


Nr. 
Die Grundſtücke liegen im 8 damen 
2853 vr 
Amts: Bezirk Dorfe 8 der unlegitimirten Beſitzer. 
Elbing 32 George Wichmann. 


Fiſcherskampe | 43 1 
72 | 34 Michael Becker. 
AMarienburg| Koͤnigsdorf > To Bent Eliſabeth Enge und 
inder. 
Jacob Rogaczewski. 
„ Mathias Willm. 
| Wilhelmshuld 25 5a Ferdinand Ruͤger. 
4 Pr. Stargardt Oſſowo 8 Valentin Szigorra und Johann 
Pollum. 
5 Schoͤn eck Koſchmin ad Wittwe Julianne Burczik. 
I „19 b Wittwe Eliſabeth Burczik. 


—— — ——u——:ʒꝛñ g—ę— JJ ꝛ—• L—ͤ—e¾g 
r Schmiedegaſſe Nr. 12 B. iſt ein 
Zimmer mit bein zu vermiethen. 


3 Carthaus Ob. Prangenauf 30 
4 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


| Stadt · Theat er in Danzig . .c 
Dienſtag, den 6. Febr. (V. Abonnement Nr. 5.) Die, 995 
in der Haſenhaide, oder: Alle fürchten ſig gie 
in 1 Akt von L. Angely. Hierauf: Ein Recept für 1 At, 
vermählte: oder Strafe muß ſeint Luftfpiel Futte 
nach dem Franzöſiſcher von Bahn. Zum Schluß: E 
Morgen Herr Fiſcher. Vaudeville = Burleste ue fe 
nach dem Franzoͤſiſchen „Bon soir, Monsieur Pantalon 405 
bearbeitet von W. Friedrich. Muſik von Stiegmann. Tr” 
Düßffke: Doctor Hippe.) un 
Mittwoch, den 7. Februar. (Abonnement suspendi:) ait, 
Beneſtz für Herrn Kaufhold und unter gefälliger Det 
wirkung des Herrn Düffke (neu einſtudir ) 0 
Maurer und der Schloſſer. Komiſche Oper in i ver, 
von Auber. (Herr Süäffbe: Baptiſte, Schioſſer, as 
letzte Gaſtrolle.) 


Bekanntmachung. g 

Als mutbmaßlich geſtohlen nee Fab schwant 
Seife in Beſchlag genommen worden. Der rechtmäßige G 
thümer dieſer Seife wird hiermit aufgefordert, dieſel 100 
Eriminal-Commiſſariats- Büreau (Eingang Hundegaſſe Mu n 
in Augenſchein zu nehmen und alsdann deren Aus autwet 
zu gewärtigen. 
Danzig, den 30. Januat 1855. m 8 

Der Polizei-Präſident. a 

v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. n 

Wir beabſichtigen an unſerer Friedrichs Schule ar 
zweiten Literaten mit einem jährlichen Gehalt von 500 
vom 1. April cr. ab als Lehrer anzuſtellen. un 
Candidaten des böhern Schulamtes, welche die aa 
docendi in der Geſchichte, Geographie, im Deutſchen, 3 N 
der Religion haben, oder Theologen, welche die Beſahin 
Ertheilung des Unterrichtes in den genannten Fächern bi ip 
wollen uns ſchleunig ihre Bewerbungen zugehen laſſen und F 
Zeugniſſe uns einreichen. . 
Marienwerder, den 26. Januar 1855. A) 


Der Magiſtrat. Pr 
n E. G. Homann's „m 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt ſo eben eingegan 


Der heitere Geſellſchafter 


5 
und unerſchoͤpfliche Witzbold in lebensfrohen Jugendkreiſen. Entholla 
Wortſpiele in Fragen und Antworten. — Das Geſellſchafts⸗ we. 
— Der Wahrſager für Damen und Herren. — Orakel dur Bo 
— Heiraths⸗Prognoſticon. — Der Karten⸗Prophet. — 25. ee 
ſpiele. — 200 Charaden. — Heitere Scherze. — Queriefund ua 
Zeitungen. — 160 postiihe- Trinkſprüche. Von Jocolus Rid 
Preis: 10 Sgr. 1 


Der Witzbold 5 
im fröhlichen Geſellſchaftskreiſe. 


Oder das Buch zum Lachen, enthaltend: Komiſches, Launige Ah 
Satyriſches zur angenehmen Kurzweil. Von Jocoſus Lahm ef 
Preis: 10 Sgr. 1 

Verlag von Baffe, Buchhaͤndler in Quedlinburg. 1 39 


Gebiſſe ohne Federn und Zähne ohne Hal 
John Mallan aus London und * 
(Behrenſtraße) fährt fort, Oſanor⸗Zähne obne Haken und 10 
Aus ziebung der Wurzel einzuſetzen. Er garantirt für vr 
Gebrauch, füllt hohle Zähne mit feinem Mineral succedah, 
weißer Pate, die den Zabn für das Kauen geeignet ma 94 
befeſtigt wackelnde Zähne. Derſelbe wird im Ga 
Haufe nur noch bis Mittwoch den 7. Jebr 

zahnärztlich zu conſultiren ſein. — 


In Wachs geſottene ſchwefelfreie Solch 
Streichhölzer, welche im Zimmer einen ange ge ; 
Geruch verbreiten, find wieder am Lager und koſten 500. * 
14 und 13 Sgr. bei Hermann Berthold 

Langgaſſe 71. 


Seebad Kahlberg. 
Für die Gaſtwirthſchaft im Belvedere zu Kahlbe, 
auf der frifhen Nehrung wird ein tüchtiger Gaſtwirth geſüs, 
Alles Nähere iſt auf portofreie Anfragen zu erfahren h 
Dr. Fleischer in 1 


